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uch xxr Alltagsleben der Einheimischen finden sıch aum Angaben. DiIe Schilderung VO  — rchen-
führern, {Wwa zweler koptischer Patrıarchen (S ST. un: 44{f., 1261., 17/4f., Z 529); des griechıisch-
orthodoxen Patrıarchen OIl Alexandrıa (S 127. des 1769 ernannten Metropolıiten für Athiopi-

(S 30f.) der des »Erzbischof(s) VO  — onte S1inal« (S. 131) bleıbt oberflächlıch und wıderspiegelt
aum das theologische Denken der dıe Weltsicht der Gesprächspartner.

Das » Diarıum« erscheıint 1m Wesentlichen als Okumen der vorübergehenden Fxıistenz europäl-
scher Religionseliferer In Kaıro und gewährt vornehmlıch Einblicke In deren eıgene eNS- und Jau-
CNSWE: nkl der arztlıchen Uun! handwerklichen Praxıs. Wertvoll sınd darüber hınaus och jene NIOT-
matıonen, dıe auft polıtische Alltagsere1ignisse CZug nehmen. Der Realıenkommentar orlentiert sıch
al den ublıchen Standards Das Fehlen e1INnes exX SChraän dıe Nutzbarkeıt der Edıtiıon deutlich e1n.
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Angesıchts der zugrunde gelegten edıtorischen Standards ist L11UT schwer glauben, ass dıe vorlhlıe-
gende Arbeıt Teıl eINEs der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten Editionsprojekts«
(S 10) se1in soll Dem Leser zugänglıch gemacht werden dıe tagebuchartigen Aufzeichnungen des
Herrnhuter Missıonars Johann Heıinrich Dancke (1734-1772) für den Zeıtraum VO Julı 1F ıs
ZUuU September A den der Verfasser mıt einıgen, 1m Tagebuc N1IC wıdergespiegelten nter-
brechungen, In der oberägyptischen al-Bahnassa verbrachte. Dancke, der 1mM März 1769 In Kaıro
angelangt Waäal, sollte 1Im Auftrag seiner Gemeinschaft, dıe sıch In Agypten der Arbeıt unter den opt1-
schen Christen wıdmen gedachte, eruleren, welche Möglıchkeıiten für ıne Ausweıtung der Miıssı-
onstätigkeıt ach Überägypten bestünden Er sıch In Kaıro mıt Land und | euten vertrau DC-
mMacC. und uch eın wen1g abısch gelernt, dessen ualıta) selbst allerdings N1IC Zu hoch
eiNsScChatzte Und sollte der Aufenthalt In al-Bahnassa uch der weıteren Festigung seiıner sprachlı-
chen Fertigkeiten d1enen. Dancke ZUS sıch des Jahres ST 1ne schwere Erkrankung A der

(Oktober LEn In Kaıro erlag
[Das sehr knappe, es In em etiwas flüchtıig wıirkende Vorwort VOIl artın Tamcke (S /-11) ble-

tet wen1g Erhellendes ZU Verfasser der dem Hıntergrund der Herrnhuter 1vıtaten In Agypten.
Danckes (‚eburtsdatum bleıbt ebenso unerwähnt WIeE der VO  S ihm erlernte EeTrTu eINeEs Tischlers Dass
CI Aesen erfolgreic! In Agypten ausübte, wırd allenfalls durch ein1ge erwelse auf VON Dancke ANSC-
ertigte »handwerklıche hbeıten« (S Wa eutl1c Jr Person des Verfassers sıch Wwen1g-
STeNSs einen 1INWEeIS auf dessen In and der »Herrnhuter Quellen Agypten« veröffentliche kurze
Autobiographie gewünscht OrT! 159-157). er für deren Präsenz In Agypten grundlegende Um:-
stan! ass sıch dıe Herrnhuter »hbewusst der Reform der Koptischen (Orthodoxen TC verschrieben
hatten« (S. Iındet keıine nähere Erläuterung. Hıer wäre zumındest dıe Angabe weıterführender Ka
eratur hılfreich SCWECSCH; STa  essen g1bt einen Verwels auf eınen allgemeınen Artıkel Z opt1-
schen T Überhaupt enthält das Vorwort manch Nebensächliches {Iwa ıne krörterung der
Öökumeniıschen Posıtionen des griechisch-orthodoxen Patrıarchen Photios VO  — Alexandrıa (1900—-1925)
(S der dıe Schilderung der Übergabe VO  — Publıikationen koptische Würdenträger uUrc das
Projektteam (S ass aber aiur wesentliche Informatıiıonen vermıssen. SO rfährt Ian

auch nıchts ber die Vorlage der Edıtıon AUS einıgen verstreuten Informatıiıonen ann I1an entneh-
INCN, ass sıch ein In Herrnhut verwahrtes Aktenstück mıt der Registriernummer KLBA
handelt (vgl 10) und 15); dem keine weıteren Angaben gemacht werden. Ebenso SUC INan VCI-

geblich dıe be1l wissenschaftlıchen Edıtionen üblıche Darstellung der angewandten Edıtionstechnik.
twas irrıtiert nımmt der Leser ZUT KenntnıIis, e Bearbeıiterıin des Textes habe 1Im »Unterschie: AaN

vorangehenden and | ihre Erläuterungen sehr reduzlieren MUSSECN« (S 10) Die Ursache für diese
dem Endergebnıis höchst abträgliche Reduktion edıtoriıscher Tätıigkeıt bleıbt unerwähnt. Dass be1 d1e-
SCI Vorgehensweilse bisweiılen Fakten uUun: Zusammenhänge schlejierhaft bleiben mMUSSeCN, WAar ohl
uch den Herausgebern bewusst, erachten S1E doch als für das » Verständnıis sıcher SINNVvoll, dıe be-
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reıits erschıienenen an konsultieren« WAdsSs allerdings aufgrund der fehlenden Indızıerung
eigentlich ein Dıng der Unmöglıichkeıit ist.

Die FEdıtion I1l als hyperkritisch angesehen werden, verzeichnet S1E doch selbst kleinste OrreKtu-
0 WIE das Ausstreichen der Hinzufügen einzelner Buchstaben der Wortteıle. DIie In den lext eIN-
gearbeıteten Erläuterungen beziehen sıch ausschließlich quf dıie Erklärung VO als schwer verständlıc
empfundenen Ausdrücken Eıne Logıik iıst In der getroffenen Auswahl N1IC erkennen. SO waäre
dem albwegs gebildeten Leser uch hne gelungen, In »schlegt« schlec »Städtgen« f
chen, »unobzerviert« unobserviert, » Hıestor1e« Geschichte, »„ledem« jedem USW. erkennen. aliur

der Rezensent SCIN erfahren, WAas sıch hınter »Schwieteln« (S 23) ohl verbergen INAaS. uch
sınd dıe Erläuterungen nıcht immer zutreffend So vermute dıe Herausgeberın hınter »Oquelle« ıne
Quelle (S 17 obwohl AUS dem Kontext kKlar hervorgeht, ass sıch ıne Art erberge handeln
muß (Zudem wurde der Begriff schon In and der Quellensammlung mıt Wakala 1er Karawanse-
rel dentifizıert: 439, Anm 161) Und be1 »Cremantartrı« (S 32) handelt sıch CTEINOT fartarı,
e1in Aaus dem 508 Weinstein hergestelltes chemiatrisches Heıilmittel. Es waäare eigentliıch uch angezeligt
SCWESCH, arabısche egriffe erläutern, da nıcht davon auszugehen ist, ass alle l eser dieser Sprache
mächtig SINd. So bleiben Reys/Reyb (für Ta d  15 Schiffskapıtän, Bootsführer), Schächs (für dıe Mehr-
zahl VO'  — saıh ACHE: 1er ehrwürdıge altere Männer), Ccharıe' (für sSarıf = Nachfahre des Prophe-
ten Muhammad), tha Baschı bzw. tto Bascha (für üdah bZzw. ı1ıdanh häas. nıederer Dienstgrad be1l
den Janitscharen), cheg Bället (für saıh al-Dalad: VON Dancke korrekt als »Bauernschulze« über-
setzt), alım (für ‘allım Meıster, Lehrer) eiCc hne Erläuterung. Ebenso fehlen Identifizıe-

LUNSCH DbZw. Erläuterungen OM TtS- und Personennamen der geografischen Bezeichnungen.
DiIie Arbeıt ıst VOT em für die Missionsgeschichte interessant. Aus IC der un VO rıstlı-

chen Orıient ist der Inhalt enttäuschend. Es handelt sıch weıtgehend dıe Wıdergabe VO  — rbauli-
chen Gesprächen, dıe Dancke mıt seiner mgebung führte DZW. geführt en vorgı1bt, stellt sıch
doch dıe rage, In WIE weıt dıe nhalte tatsächlich 1INs Arabısche transportieren konnte DiIie Schilde-
rTung des koptischen LEDENS:; Si1e enn überhaupt Sta)  ındet, bleibt wenig konkret un: ist VO Unwiıs-
SC un massıven Vorurteıilen gepragt Dancke pflegte ZW al 1e| Umgang mıt den Kopten, uch
dem Klerus, fand SIE ber me1lst unwıissend und »erstaunlıch tod« 1mM Herzen (S 28,; 44), »unbeschre1ıb-
ıch todt nd verfinstert« (S 55),; durchgängıg »große Sclaven der Sünde« (S 69) An gottesdienst-
ıchen Handlungen, Feierlichkeiten (Z Hochzeiten) der theologischen Erörterungen Dancke
eın Interesse. Seine Argumentationstechnik gegenüber »spitzfindige|n| Fragen« beschreı1ibt WIE
olg »Ich bleibe ben einfältig be1l Jesu Blut und unden, wobel meınem eigenen Herzen
wohlsten Ist, und S1e mOögen sıch mıt ihrem läppıschen Zeug ange herum schlagen, bıs S1e müde
Ssiınd.« (S 34) Sah I: sıch doch eiınmal ZUrTr Anwesenheıt In einer koptischen RC genötigt, urch-

»iıhre betrübten Ottesdienste miıt Miıtleıden« (S 43) DiIie Feıer der »Auferstehung des Hey-
ands« ()stern erschıen iıhm. »als ob 111a lauter ('omödıianten autf dem Theater sıeht, ja och mehr
WI1e lauter rasende Menschen« Der nhalt der koptischen »Glaubensbücher« 1e ß ıhm »dıe
Haare erge stehen« (S 46) In den Priestern des Tries Salamut sah Dancke »wahre Gaugelspieler
des Satans« (S 85), USW. usf.

uch dıe wenıgen beiläufigen Bezüge auft polıtische Ereignisse besıitzen keinen sonderlıchen Er-

kenntnisgehalt. Es wırd VOT em auf den Konflıkt zwıischen Alı Beg !l ‘Alı Bey al-Kabir, 1728-1773)
und Mahumet Beg (Muhammad Bey Abual 1735-1775) ezug IM  5 der mıt dem Sieg des
letzteren endete Maı 1 erreichte Behnesse dıie Nachrıicht, »daß Alı Beg geflüchtet und Ma-
ume Beg In Calro eingerückt (S /9)

Angesichts dieser inhaltlıchen Dürftigkeıit schwer, artın Tamckes Eınschätzung nachzu-
vollzıehen, der In seinem Vorwort meınt, UrcCc. das Danckesche agebuc würde das »L eben der KOp-
ten A diesem (Jri und zahlreichen Trien der mgebung ] ebenso greifbar WIE e Fragen des inter-
konfessionellen Dıalogs zwıischen der protestantischen rüderunıtä und den Vertretern der

Koptischen Orthodoxen Kırche« (S Yf.)
DIie fehlende wissenschaftlıche Aufarbeıtung und Erschließung des Textes uUurc eiınen olıden An-

merkungsapparat un! einen Index schränken den Nutzen dieses ohnehın NnıC. Zu ergiebigen JTage-
uC och zusätzlıch e1n. Das Ergebnis der Edıtıon ann 11UT als ungenügend bezeıiıchnet werden,
be1 grundsätzlıche 7weıftel angebracht sınd, ob dieses reichliıch belanglose Traktätchen überhaupt

ediert werden mussen, zumındest aber N1IC unftfer erwendun; VO  = Steuergeldern.
(arsten albıner


